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Medizin:  
Neuer Prothesen-Mechanismus
verspricht mehr Komfort
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Wochenende: 
Immer der Fledermaus nach –
Rad fahren im Sauerland
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Aus aller Welt: 
Meister des visuellen Kinos –
Wim Wenders wird 65 Jahre alt
 SEITE 7

Gerlach zu HzV: Dynamik 
jetzt nicht ausbremsen
Prof. Ferdinand M. Gerlach hält eine „Gleichschaltung“ der Preise 
zwischen Kollektiv- und Selektivverträgen für problematisch.

n Die Ände-
rungspläne des 
Bundesgesund-
heitsminister i -
ums (BMG) bei 
den Verträgen 
zur Hausarztzen-
trierten Versor-
gung nach § 73b 
SGB V haben für 
heftigen Streit in 
Ärzteschaft und 
Politik gesorgt. 

Nun ruft Prof. Ferdinand M. Gerlach, Mitglied 
im Sachverständigenrat zur Begutachtung 
der Entwicklung im Gesundheitswesen, zu 
einer Versachlichung der Debatte auf.

 „In den Diskussionen sollte es mehr um die 
Inhalte und weniger um reine Honorar- und 

Machtfragen gehen“, betonte er im Gespräch 
mit der Redaktion von „Arzt am Abend“.

Gerlach verwies auf das Sondergutachten 
des Sachverständigenrates in diesen Fra-
gen. Das Fazit dort sei, dass „eine qualita-
tiv hochwertige Primärversorgung durch 
Hausärzte das Fundament jeder sinnvollen 
Gesundheitsversorgung sein sollte“. Eine in-
ternationale Analyse von über 1.000 Studien 
habe gezeigt, dass eine allgemeinmedizi-
nisch koordinierte Versorgung besonders 
bei chronischen Erkrankungen vorteilhaft 
sei. „Wichtige Qualitätskriterien einer guten 
Primärversorgung sind demnach Zugäng-
lichkeit, Gleichheit, Angemessenheit, medi-
zinische Qualität, Effizienz, Kontinuität und 
Bevölkerungsbezug.“

Mehr auf Seite 3

Hoppenthaller ruft 
zu landesweiter
Anzeigenk ampagne auf

Fast 5.000 Hausärzte in Bayern haben sich 
bis heute für die Praxisschließungen am 26. 
und 27. August ausgesprochen. Das hat der 
Vorsitzende des Bayerischen Hausärztever-
bandes (BHÄV), Dr. Wolfgang Hoppenthal-
ler, heute mitgeteilt. Nun ruft er die Kollegen 
dazu auf, zusätzlich zum Streik Anzeigen in 
regionalen Zeitungen zu schalten, um die 
Öffentlichkeit noch stärker über das Anlie-
gen der Hausärzte zu informieren. 
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K K H-Allianz will Ärzte
„ Pilotentraining“
absolvieren lassen 

Um die Zahl der Operationsfehler zu sen-
ken, sollen Ärzte von den strengen Sicher-
heitschecks der Piloten lernen und auch 
im Cockpitsimulator trainiert werden. Ein 
entsprechendes Sicherheitstraining für 
Mediziner hat die Krankenkasse KKH-Al-
lianz gestern am Flughafen in Hannover 
vorgestellt. 
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+ + +  zuletzt gemeldet  + + + 

15:35 Uhr Münchner Polizei rettet Grau-
ganz vor Schlachtung +++ 15:18 Uhr 
Konditormeister wegen Mordversuch 
mit Stinke-Käse vor Gericht +++  14:51 
Uhr +++ UBA-Studie: ICE-Neubaustrecke 
Nürnberg-Berlin verkehrspolitisch un-
sinnig +++ 14:44 Uhr Stadt Delmenhorst 
führt Kastrationspflicht für Katzen ein 
+++ 14:31 Uhr Gestohlene Urne von Fritz 
Teufel wieder aufgetaucht +++ 14:29 Uhr 
China-Boom beschert VW Absatzrekord 
+++ 14:14 Uhr Altkanzler Schröder schei-
tert mit Klage gegen „Mopo“

Wetter vorhersage
Samstag 14.8.2010

In der Nacht zum Samstag starker Regen 

in der Osthälfte. Im Laufe der Nacht wird 

es im Westen teilweise klar und es bleibt 

meist trocken. Die Temperatur sinkt auf 

10 bis 18 Grad. Am Samstag ein Wechsel 

von Sonne und Wolken mit Schauern. 

Nach Westen und zur Mitte hin kaum 

Regen. Die Temperatur steigt auf 20 bis 

26 Grad.

Prof. Ferdinand
M. Gerlach

Ein Service von intermedix und änd

13. August 2010 Ihr persönliches 
Exemplar – 

hochaktuell und 
kostenlos!

Klicken Sie hier!
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„Je optimaler diese Anforderungen erfüllt 
werden, um so mehr profitiert die Bevölke-
rung: Eine hausarztkoordinierte Versorgung 
ist in der Regel besser und zugleich kosten-
effektiver als klinik- bzw. fachspezialisten-
zentrierte oder gar völlig unkoordinierte 
Systeme.“

Je komplexer die Probleme, je differenzierter 
die Leistungsangebote, umso notwendiger 
sei ein Koordinator und gesundheitlicher 
Begleiter, der den Überblick behalte und für 
Kontinuität sorge.  „Das gilt insbesondere im 
Zusammenhang mit Multimorbidität und 
Multimedikation, wo ein Gesamtüberblick 
sowie eine Dringlichkeitsabschätzung zu-
sammen mit dem Patienten erforderlich sind, 
nicht zuletzt, um Überdiagnostik und Über-
therapie zu vermeiden“, unterstrich Gerlach.

Der unter der Vorgängerregierung initiier-
te § 73b SGB V ziele darauf ab, genau diese 
Funktionen einer hausarztzentrierten Ver-
sorgung zu stärken. Dieses grundsätzliche 
Anliegen sei konsequent und richtig. „Die in 
Deutschland dazu abgeschlossenen Verträ-
ge haben eine Menge Bewegung in die deut-
sche Versorgungslandschaft gebracht. Auch 
das ist prinzipiell gut.“ Die zum Beispiel in 

Baden-Württemberg gelungene Etablierung 
systematischer Qualitätszirkelprogramme, 
der Einsatz evidenzbasierter Praxisleitlinien 
oder das Case Management chronisch Kran- 
ker durch besonders qualifizierte Versor-
gungsassistentinnen in hausärztlichen Pra-
xen seien eindeutig belebende Elemente. 
„Auch die neuartigen, stark vereinfachten 
Vergütungsstrukturen unter bewusstem Ver-
zicht auf Anreize zur weiteren Vermehrung 
unnötiger Kontakte sowie zur Vermeidung 
angebotsinduzierter Mengenausweitung 
sind auch nach internationalem Maßstab 
ein Fortschritt.“ Im Interesse einer guten 
und nachhaltigen gesundheitlichen Grund-
versorgung und im Hinblick auf die Nach-
wuchssorgen bei den Hausärzten könne 
noch wesentlich mehr erreicht werden. Ger-
lach:  „Es gibt inhaltlich und konzeptionell 
noch vieles zu tun. Es sollte daher nunmehr 
darum gehen, diesen ersten positiven Schrit-
ten weitere Aktionen folgen zu lassen. Ein 
Ausbremsen dieser Dynamik oder für die Be-
teiligten sowie den potentiellen Nachwuchs 
demotivierende Szenarien einer Abwertung 
hausärztlicher Arbeit müssen hingegen un-
bedingt vermieden werden.“ 

Sofern es – wie vom Ministerium angekün-
digt – zu einer „Gleichschaltung“ der Preise 
zwischen Kollektiv- und Selektivverträgen 

käme, wäre dies laut Gerlach „ordnungspo-
litisch für beide Systeme“ problematisch. 
„Die faktische Ausschaltung eines Preiswett-
bewerbs angesichts der eigentlich ange-
strebten wettbewerblichen Orientierung des 
Gesundheitswesens wäre nicht nachvollzieh-
bar. Es wäre darüber hinaus auch unlogisch, 
wenn die Preise bei Verträgen nach § 73b 
gedeckelt würden, Verträge nach § 73c aber 
weiterhin keiner vergleichbaren Regulierung 
unterliegen.“ Es sei daher zu hoffen, dass 
sich im Laufe des Gesetzgebungsverfahrens 
„die vernünftigen Stimmen durchsetzen und 
die Aufmerksamkeit von der reinen Kosten-
dämpfung auf die inhaltliche Gestaltung der 
zukünftigen Versorgung gelenkt wird“. 

So biete die Kombination von Verträgen 
nach 73b und 73c zum Beispiel die Chan-
ce, eine sinnvoll gestufte und koordinierte 
haus- und fachärztliche Versorgung zu er-
reichen. „Auf diese Weise könnten auch Sek-
torengrenzen überwunden und strukturelle 
Überversorgung abgebaut werden“, ist der 
Leiter des  Instituts für Allgemeinmedizin an 
der Goethe-Universität Frankfurt überzeugt. 
So würden einerseits die Voraussetzungen 
für populationsorientierte Versorgungskon-
zepte und andererseits neue Spielräume zur 
Vergütung qualitativer Verbesserungen ge-
schaffen. (js) n
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n Nahezu 5000 Hausärzte in Bayern haben 
sich bis heute für die Praxisschließung am 
26./27. August ausgesprochen, 
berichtet der Vorsitzende des 
Bayerischen Hausärzteverbandes 
(BHÄV), Dr. Wolfgang Hoppent-
haller. In den nächsten Tagen 
sollen sie per Post die angekün-
digten Plakate und Patientenflyer 
erhalten. 

„Um die Öffentlichkeit noch stär-
ker über unser Anliegen zu infor-
mieren, wäre es darüber hinaus 
äußerst wichtig, in den regio-
nalen Zeitungen gemeinsam An-
zeigen zu schalten“, empfiehlt der Verbands-
vorsitzende in einem Rundschreiben. Die 

Anzeigen sollten dann alle Kollege der Region 
unterschreiben. „Dies würde gegenüber der 

Öffentlichkeit und den Politikern 
zusätzlich unterstreichen, dass 
wir uns nicht auseinanderdividie-
ren lassen.“

Ministerpräsident Horst Seehofer 
und Gesundheitsminister Markus 
Söder (beide CSU) hätten den 
Hausärzten ihre Unterstützung 
in der Auseinandersetzung um 
die Tarifhoheit zugesagt.  „Wir 
halten es für unbedingt erfor-
derlich, die CSU-Spitze weiter-
hin zu unterstützen und Herrn 

(Bundesgesundheitsminister) Dr. Rösler (FDP) 
und allen anderen Politikern gemeinsam 

unmissverständlich zu verstehen zu geben, 
dass unsere Existenzen und die hausärztliche 
Versorgung einer immer älter werdenden Be-
völkerung künftig nicht mehr Spielball von 
Parteiinteressen und unausgegorenen sozial-
politischen Plänen jungdynamischer Politiker 
sein können“, betont der BHÄV-Vorsitzende. 
Die FDP weise derzeit irreführend darauf hin, 
dass angeblich keine „Honorare gekürzt, son-
dern künftige Honorarzuwächse begrenzt“ 
würden. Hoppenthaller: „Glaubt denn wirklich 
jemand, dass wir bayerischen Hausärzte auf 
Dauer auf einer Insel der Glückseligen leben 
werden, wenn in anderen Bundesländer künf-
tige Hausarztverträge durch die Vorhaben 
des Bundesgesundheitsministers unterlaufen 
werden? Dass dies nicht geschieht, dafür wer-
den schon alleine die Kassen sorgen.“ (js) n

Die geplanten Praxisschließungen der Hausärzte in Bayern sind nur ein Teil des Protestes. Jetzt ruft  
der Vorsitzende des Bayerischen Hausärzteverbandes zu einer landesweiten Anzeigenkampagne auf.

Hoppenthaller: „Zeigen, dass wir uns
nicht auseinanderdividieren lassen“ 

BHÄV-Vorsitzender
Wolfgang Hoppenthaller




